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Kleine Schritte zur
großen Zukunftsvision

KIT und FZI forschen zum „Autonomen Fahren“
Von unserem Redaktionsmitglied
Marcel Winter

Karlsruhe. Wie von Geisterhand dreht
sich das Lenkrad, als sich der Smart in
der Fleischmarkthalle auf dem „Alten
Schlachthof“-Gelände in Karlsruhe in
Bewegung setzt. Zwar sitzt der Diplom-
Informatiker Sebastian Klemm noch auf
dem Fahrersitz des
Wagens, die Hände
hat er aber vom
Lenkrad genom-
men, als das Auto
den ihm vorgege-
benen Platz einnimmt, ein paar Meter
von seiner Ausgangsposition entfernt.

Was Klemm damit demonstriert, ist ei-
nes der zahlreichen Forschungsprojekte
des Karlsruher Forschungszentrums In-
formatik (FZI) zum „Autonomen Fah-
ren“. Gemeinsam mit dem Karlsruher
Institut für Technologie (KIT) suchen
die Wissenschaftler nach Wegen, wie
Fahrzeuge in Zukunft intelligenter und
Mobilität damit noch sicherer werden
können. Im Rah-
men der „Effek-
te“-Reihe, bei der
Wissenschaftler
zu verschiedenen
Themen ihre For-
schungsergebnis-
se einem breiten
Publikum präsen-
tieren, bietet sich
den Zuschauern
an diesem Abend
ein ganzes Arse-
nal an techni-
schem und geisti-
gem Know-how –
veranschaulicht
an einem Gegen-
stand, der unseren
Alltag und unsere
Fortbewegung
prägt, wie kaum
ein anderer: dem
Auto.

Im Miniaturfor-
mat rasen Modell-
autos über eine

Straße – und kommen von selbst vor
Stopp-Schildern zum Stehen. Was im
Kleinen schon gut funktioniert, soll in
Zukunft auch im Großen klappen. So
lautet der Titel der Veranstaltung pas-
senderweise „Zukünftiger Stadtverkehr
– Autonome Fahrzeuge auf Karlsruher
Straßen?“ Auch für das Stadtmarketing,
den Veranstalter des Wissenschaftsfesti-

vals „Effekte“, ist
diese Fragestellung
von besonderer Be-
deutung. „Es ist
sehr interessant,
wie sich unsere In-

nenstädte durch autonomes Fahren ver-
ändern können“, sagt Norbert Käthler,
Geschäftsführer vom Stadtmarketing
Karlsruhe. Wohin die Reise in Zukunft
gehen könnte, veranschaulichen die
weiteren Stationen, an denen FZI und
KIT ihre Modellprojekte präsentieren.

Autonom fahrende Autos über eine
App rufen und sich damit abholen las-
sen? Sich vor dem Parkhaus absetzen
lassen, wo sich das Auto selbst einen

Parkplatz und bei
Bedarf einen Platz
zum Aufladen des
Akkus sucht? All
das sind Projekte,
an denen die
Karlsruher For-
scher arbeiten.
Mit dem „CoCar“,
das über eine
Menge Sensoren
und Kameras an
Bord verfügt, ist
testweise bereits
ein Fahrzeug
durch die Stadt
unterwegs, das zu
teilautonomem
Fahren in der
Lage ist. Aus Si-
cherheitsgründen
selbstverständ-
lich noch mit ei-
nem Sicherheits-
fahrer, der im
Zweifelsfall ein-
greifen kann.

Doch wann kann aus der Utopie auch
serienmäßig Realität werden? „Das
komplett autonome Fahrzeug ist eine
Zukunftsvision“, sagt FZI-Pressespre-
cherin Johanna Häs. „Was wir hier zei-
gen, sind kleine Bausteine auf dem Weg
dorthin.“ Bereits heute bieten teilauto-
nome Systeme wie die Einparkhilfe dem
Fahrer Unterstützung und Komfort.

Während es an diesem Abend „nur“
die Fleischmarkthalle ist, die zum Test-
feld für autonomes Fahren wird, warten
die Forschungseinrichtungen gespannt
auf die Entscheidung des Ministeriums,
ob die Region bald in großem Stil zum
Testfeld werden kann (siehe Hinter-
grund). Dass die notwendige Expertise
in Karlsruhe vorhanden ist, dürfte zu-
mindest keinem der Veranstaltungsbe-
sucher entgangen sein.

BESTENS VERNETZT sind nicht nur das Forschungszentrum Informatik (FZI) und das KIT bei der gemeinsamen Forschung zum auto-
nomen Fahren, sondern auch die Testfahrzeuge, die mit aufwendiger Technik wie Sensoren und Kameras ausgestattet sind. Foto: jodo

Modellprojekte wurden bei
„Effekte“-Reihe präsentiert

Es ist beeindruckend, wie sich die For-
schung zum „Autonomen Fahren“ in
jüngster Zeit entwickelt hat. Das selbst-
lenkende Auto, das gestern noch als
Spinnerei aus Science-Fiction-Filmen
abgetan wurde, ist schon heute real. Die
Serienreife autono-
mer Fahrzeuge ist
zumindest nicht
mehr unvorstellbar.

Maßgeblich dazu
beigetragen haben auch die Karlsruher
Forschungsinstitute, was diese bei der
Präsentation ihrer Modellprojekte im
Rahmen der „Effekte“-Reihe wieder ein-
druckvoll unter Beweis stellten. Der Te-
nor war eindeutig: „Wir arbeiten in der
Technologieregion hervorragend zusam-

men“ und: „wir sind bereit, Testregion für
autonomes und vernetztes Fahren zu
werden.“ Nicht umsonst hat sich jüngst
eine Fachjury einstimmig für den Antrag
aus Karlsruhe ausgesprochen.

Auch die beiden Karlsruher Landtags-
abgeordneten der
Grünen, Bettina Lis-
bach und Alexander
Salomon, setzen
sich nun nochmals

dafür ein, dass Karlsruhe in den Genuss
der Fördermittel kommt. Bis Ende der
Woche haben sie Zeit, ihren Parteikolle-
gen, den Verkehrsminister Winfried Her-
mann, zu überzeugen. An Argumenten
dürfte es den Abgeordneten dabei nicht
fehlen. maw

Angemerkt

Hintergrund

Testregion-Entscheidung

Verkehrsminister Winfried Her-
mann (Grüne) will voraussichtlich
bis Ende dieser Woche eine Ent-
scheidung zur Testregion für auto-
nomes Fahren treffen. Um sich ein
eigenes Bild von den drei Bewer-
bern zu machen, hat Hermann die
Vertreter des Großraumes Karlsru-
he und Stuttgart sowie Ulm gestern
zu einem Gespräch eingeladen. Vor
knapp zwei Wochen hatte sich eine
Jury einstimmig für Karlsruhe als
Pionierregion für autonomes Fahren
entschieden. Hermann wolle die
Konkurrenten noch mal ausführlich
hören, sagte eine Sprecherin. Der
Minister nehme die Empfehlung der
Jury jedoch sehr ernst. lsw

Im Grenzgebiet herrscht Gelassenheit
Vorfreude auf EM-Halbfinale Deutschland – Frankreich im Südwesten und entlang des Rheins steigt

Rastatt/Achern/Freiburg (lsw/aw/dk).
Zum Halbfinalspiel Deutschland –
Frankreich am heutigen Abend steigt im
Südwesten die Vorfreude. Veranstalter
von Fanmeilen und Public Viewing im
Land hoffen auf einen Besucheran-

sturm. Doch im
Grenzgebiet ent-
lang des Rheins
herrschte trotz des
Nachbarschaftsdu-
ells hauptsächlich
Gelassenheit. Be-
flaggung oder an-
dere Insignien na-
tionaler Fußball-
begeisterung an
Häusern oder in
Schaufenstern wa-

ren etwa im elsässischen Straßburg oder
im badischen Rastatt im Vorfeld recht
selten zu sehen.

Unentschieden beim Wetter
Die Wettervorhersage für das Spiel ist

schon mal gut: Für das Verbreitungsge-
biet der BNN sind tagsüber um die 25
Grad Celsius angesagt, am Abend dürf-
ten die Temperaturen noch bei gut 20
Grad liegen, prognostiziert BNN-Wet-
terexperte Dominik Jung vom Online-
Wetterdienst Q-met – das gleiche gelte
übrigens auch jenseits des Rheins, für
das benachbarte Elsass. „Da hat sich ein
schönes Hoch reingedrückt“, sagt Jung.
In Sachen Wetter wartet also ein Unent-
schieden: „Hier dürfen sich beide Seiten
freuen und ein trockenes Spiel genießen.
Zumindest beim Wetter geht das in die-
sem Fall“, betont der Meteorologe.

Public Viewing
Angesichts der Paarung und der guten

Wettervorhersage hofft Christoph

Römmler vom Public Viewing auf der
Messe Freiburg auf eine Fortsetzung des
zuletzt großen Interesses. „Die Fanmeile
brummt seit dem
Italien-Spiel“, sag-
te er. Zum Spiel ge-
gen Frankreich er-
wartet Römmler
heute 10 000 bis
12 000 Besucher. Die Fanmeile ist für
15 000 Gäste ausgelegt, beim Finale so-
gar für bis zu 20 000. Im Fandorf Heil-

bronn sei mit dem Italien-Spiel die rich-
tige Fußballstimmung aufgekommen,
sagte Steffen Schoch vom Veranstalter.

„Zum Schluss hat-
ten wir eine tolle
Stimmung.“ Die
Voraussetzungen
für heute seien op-
timal. Er hoffe,

dass wieder mehr als 10 000 Fans kom-
men. „Wir sind gerüstet.“ In den ersten
Wochen der EM hatten Public-Viewing-

Veranstaltungen in ganz Deutschland
auch wegen des durchwachsenen Wet-
ters weniger Zuspruch als von den Orga-
nisatoren erhofft.

Auch in Rastatt können sich Interes-
sierte das Spiel heute unter freiem Him-
mel ansehen. Fußballfan Rudi Konz-
mann erwartet einen Sieg der deutschen
Mannschaft, allerdings ähnlich mühsam
wie im Viertelfinale gegen Italien. „1:1
und dann Elfmeterschießen“, sagte er.
Eine problematische Rivalität der Fan-
lager sieht er nicht. Deutsche und Fran-
zosen seien sich in der Region sehr ver-
bunden, viele Pendler überqueren täg-
lich den Rhein und damit die Grenze.
Wer die EM-Spiele draußen verfolgen
möchte, kann mit gutem Wetter rechnen:
„Die Fußballfans können sonnige Tage
erwarten“, sagte eine Sprecherin des
Deutschen Wetterdienstes. Heute sollen
die Höchsttemperaturen bei etwa 28
Grad in der Rheinebene liegen. Am
Abend erwartete die Meteorologin um
die 23 Grad. Die Tage bis Sonntag sollen
demnach alle sonnig und freundlich sein
mit sommerlichen Temperaturen bis zu
30 Grad. Zum EM-Finale an diesem
Sonntag kann es nach den heißen Tem-
peraturen allerdings zu Gewittern kom-
men.

Konkurrenzgemeinden
Die Bürgermeister Stefan Hattenbach

(Kappelrodeck) und Michel Herr (Ros-
heim/Elsass) ziehen als Köpfe der Part-
nergemeinden üblicherweise an einem
Strang. Heute aber ruht die Freund-
schaft. Während Hattenbach die deut-
sche Mannschaft vorne sieht (Tipp: 2:1),
hält sein Amtskollege westlich des
Rheins naturgemäß zur „Équipe Trico-
lore“. Seine Prognose: „1:0 für Frank-
reich“. Bien sur.

ZUM HALBFINALE der Fußball-EM hoffen Public-Viewing-Veranstalter auf einen Ansturm
der Fans. Auch in den Acherner Stadtgarten dürften sie heute strömen. Foto: Spether

Wetter lässt Veranstalter
von Public Viewing hoffen

„Ich finde die Benni-Seite toll. Sie
ist witzig und es wird dort alles gut
erklärt. Seit der dritten Klasse habe
ich mit dieser Seite angefangen. In-
zwischen lese ich aber auch andere
Artikel, die mich gerade interessie-
ren.“

Noemi Stüber
zwölfjährige Leserin aus
Achern-Großweier
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Razzia an Flughäfen
soll Betrug aufdecken
Koblenz/Rheinmünster (dpa). Fahnder

haben Piloten-Räume an sechs deut-
schen Ryanair-Flughäfen durchsucht.
Es gehe um mutmaßlichen Steuer- und
Sozialversicherungsbetrug von Partner-
firmen der Airline, sagte der Koblenzer
Oberstaatsanwalt Hans Peter Gandner.
Zu der Razzia sei es etwa an den Flughä-
fen Köln, Hahn im Hunsrück, Bremen
und auch Baden-Baden gekommen.

Nach Messerangriff
außer Lebensgefahr
Dossenheim (dpa/lsw). Nach einem

Messerangriff in einem Supermarkt in
Dossenheim (Rhein-Neckar-Kreis) ist
eine Sechsjährige außer Lebensge-
fahr. Das teilte die Polizei mit.

Das Kind war am Dienstagabend mit
einer Angehörigen in dem Markt, als
es von einer 31-Jährigen angegriffen

wurde. Ersten Erkenntnissen zufolge
kannten sich Opfer und Täter nicht.
Die 31-Jährige hatte dem Mädchen
demnach mit einem Gemüsemesser
aus dem Supermarkt in den Hals ge-
stochen.

Nach dem Angriff wartete sie am In-
formationsschalter des Markts auf die
Polizei, wo sie festgenommen wurde.
Sie sollte gestern dem Ermittlungs-
richter vorgeführt werden. Das Motiv
war weiter unklar.

Ätzende Flüssigkeit
verletzt Mitarbeiter

Konstanz (dpa/lsw). In einem Fahr-
stuhl der Konstanzer Kliniken ist eine
ätzende Flüssigkeit freigesetzt worden.
Sechs Reinigungskräfte erlitten Reizun-
gen der Atemwege und wurden behan-
delt, hieß es in einer Mitteilung der Poli-
zei. Sie waren dabei, den Aufzug vom
übelriechenden Geruch zu befreien.
Dort fanden Angestellte zwei zerbroche-
ne Ampullen mit gelblicher Flüssigkeit.

Teelicht entzündet
Kleidung von Kind

Gerstetten (dpa/lsw). Ein Lichterfest
mit rund 100 Kerzen hat auf einem Hof
in Gerstetten (Kreis Heidenheim) eine
tragische Wendung genommen. Die
Flammen der Teelichter entzündeten die
Kleider eines siebenjährigen Mädchens,
das in der Nähe spielte. Das Kind erlitt
lebensbedrohliche Brandverletzungen
und kam mit einem Rettungshubschrau-
ber in eine Spezialklinik, wie die Polizei
mitteilte. Zwei Gäste der Feier hatten
schnell auf das Unglück reagiert und er-
stickten die Flammen unter einer Decke.
Die Polizei untersucht den genauen Un-
glückshergang.

Frau verliert bei
Traktorunfall Zehen

Tettnang (dpa/lsw). Bei Arbeiten auf
einer Streuobstwiese am Bodensee ist
eine 51-Jährige von einem Traktor ein-
geklemmt worden. Sie verlor mehrere
Zehen. Der am Hang abgestellte Schlep-
per war nach Erkenntnissen der Polizei
ins Rollen gekommen. Die Frau sei auf
das Heck gesprungen, um ihn zu stop-
pen. Als das Fahrzeug gegen einen Baum
stieß, klemmte sich die Frau den Fuß ein.
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